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Eva Heran-Dörr, Joachim Kahlert, Hartmut Wiesner 

Lehrerfortbildung zwischen Theorie und Praxis 
gen mit einem unterrichtsbezogenen Konzept 

Qualitätsmerkmale guten Unterrichts und damit Lernerfolge von Schülerin-
nen und Schülern stehen in einem engen Zusammenhang mit der fachdidakti-
schen Expertise der Lehrkräfte. Entwicklung und Evaluation von theoretisch 
fundierten und an den Erfordernissen der Praxis orientierten Fortbildungs-
maßnahmen haben daher zu Recht eine hohe Bedeutung in der aktuellen Bil-
dungsforschung erlangt (vgl. z.B. Terhart 2003; Lipowsky 2004). Im Folgen-
den wird eine Konzeption fir Lehrerfortbildung vorgestellt, in der Phasen des 
fachbezogenen und fachdidaktischen Wissenserwerbs abwechseln mit Phasen 
der unterrichtlichen Umsetzung. Berichtet wird ebenfalls darüber, wie die Lehr-
kräfte die Maßnahme beurteilten. 

1. Eine große Herausforderung: Schülervorstellungen aufgreifen 
und weiterentwickeln 

Zu vielen Inhalten des Unterrichts bringen Schüler bereits eigene Vorstellun-
gen mit. Solche Vorstellungen stellen mehr oder weniger komplexe mentale 
Strukturen dar, die über bloße Alltagserfahrungen hinausgehen. Sie wirken sub-
jektiv plausibel, sind häufig jedoch stark vereinfacht und/oder sachlich falsch. 
Auf Grund ihrer hohen Alltagsplausibilität erschweren sie den Erwerb fach-
lich vertretbaren Wissens. Aufgegeben oder erweitert werden die alltagsplau-
siblen Erklärungsmuster vor allem dann, wenn es gelingt, den Lernenden ,gute 
Gründe' far die angestrebten sachlich tragfähigeren Konzepte erfahrbar und 
verständlich zu machen. 

Daher gilt der angemessene Umgang mit Schülervorstellungen bei der Planung 
und Gestaltung von Lehr-Lernprozessen als eine wesentliche Erfolgsbedingung 
für gelingenden Unterricht (vgl. z.B. Wiesner 1995; Jonen u.a. 2003). Isolierte 
Einzelmaßnahmen wie zum Beispiel das Erzeugen eines kognitiven Konflik-
tes, das Abfragen von Vorwissen zu Stundenbeginn oder das Bilden von Ana-
logien und Modellen reichen dafür nicht aus. Soll Unterricht den Wechsel von 
fachlich nicht tragfähigen zu fachlich zutreffenden und ausbaufähigen Kon-
zepten wahrscheinlich machen, dann muss er ... 
... eine sach-, kontext- und schüleradäquate Strukturierung der Lerninhalte bie-

ten, 
problemhaltige und handlungsintensive Herausforderungen schaffen, 

... individuelle Konstruktionsprozesse der Schüler unterstützen, 

... einsichtige und damit nachvollziehbare Argumente fir die angestrebten trag-
fähigen Konzepte liefern — und erfahrbar machen. 

Dies erfordert von Lehrkräften hohe fachliche und fachdidaktische Kompe-
tenzen, und es stellt sich die Frage, wie Fortbildungen gestaltet sein müssen, 
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Abb. 1: Konzept der SUPRA-Lehrerfortbildung 
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damit Lehrkräfte beim Erwerb bzw. beim Ausbau dieser Kompetenzen tat-
sächlich unterstützt werden. 

Nach heutigem Wissen über Lehrerkompetenzen resultieren diese aus einem 
komplexen Zusammenspiel von fachlichen und fachdidaktischen Kenntnissen 
mit Uberzeugungen, Werthaltungen, motivationalen Orientierungen und 
selbstregulativen Fähigkeiten (vgl. hierzu z.B. Krauss u.a. 2004). Das hier vor-
gestellte Projekt schließt inhaltlich an die Diskussion zur Kompetenzentwick-
lung im Bereich der naturwissenschaftlichen Bildung an (vgl. z.B. Möller u.a. 
2006). Es ist jedoch insofern exemplarisch Ilk die Entwicklung von Lehrer-
kompetenzen als versucht wurde 
... das inhaltsspezifische Ifissen der Lehrkräfte (hier zum Beispiel deren kon-

zeptuelles Verständnis vom Stromkreis) zu vertiefen, 
das fachspezifisch-pädagogische (fachdidaktische) Wissen der Lehrkräfte 
(hier zum Beispiel Wissen über Schülervorstellungen) zu erweitern, 

... Meinungen, Einstellungen und Haltungen der Lehrkräfte zu den fachlichen 
(hier physikbezogen) Inhalten, Fragestellungen und Methoden zu verändern. 

Die entsprechenden komplexen mentalen Strukturen von Lehrkräften können 
auch als handlungsleitende Kognitionen oder subjektive Theorien verstanden 
werden. Lernprozesse werden demgemäß als unterschiedlich tief greifende Ver-
änderungen subjektiver Theorien konzeptualisiert (vgl. Muller 2004). 

2. Konzeption und Inhalte des Fortbildungsprojektes 

Das Fortbildungsprojekt stützt sich inhaltlich auf das an der Universität Mun-
chen entwickelte Internetangebot „SUPRA — Sachunterricht praktisch" 
(www.lmu.de/supra). Dieses bietet eine ständig verfügbare und flexibel hand-
habbare konkrete Unterstützung far die Planung und Gestaltung des Sach-
unterrichts in der Grundschule. Ergänzend dazu wurde eine viertägige Leh-
rerfortbildung entwickelt mit dem Ziel, die physikdidaktische Kompetenz der 
Teilnehmenden zu fördern. 

2.1 Zur Konzeption der Fortbildung 

Grundlegender Anspruch der Fortbildung war es, den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern von Beginn an eine unterrichtsorientierte Auseinandersetzung mit den 



Inhalten bieten zu können. Dafür wurden in Anlehnung an das Modell von Wahl 
(2002) verschiedene Methoden miteinander kombiniert: 
• Lernen mit einer Internet-Plattform, 
• Werkstattlerncn an den Präsenztagen, 
... Lernen in Lernpartnerschaften beziehungsweise Praxistandems (vgl. Abb. 1). 

Das in der Abbildung veranschaulichte Konzept folgt dem Vorschlag Wahls, 
Fortbildungen in Form eines so genannten ,großen Sandwichs' zu organisie-
ren. Dabei wechseln die Arbeit in den Präsenzphasen, in der Lernpartnerschaft 
(,Praxistandem') sowie das Selbststudium und die Arbeit mit der Website ei-
nander ab. Wie bei einem Sandwich werden zwischen Lernprozessen an den 
Präsenztagen so genannte ,Transferphasen' eingeschoben. Wahl schlägt auch 
fir die Gestaltung der Präsenztermine das Prinzip des ,kleinen Sandwichs' vor, 
also eine Abwechslung zwischen Phasen der individuellen Auseinandersetzung 
mit Phasen der kollektiven Auseinandersetzung im Plenum. In dem hier vor-
gestellten Konzept wurden in einem Fortbildungszeitraum von 5 Monaten vier 
Präsenztermine a 6 Stunden gestaltet. An diesen Tagen erhielten die Lehrkräfte 
Angebote zur Erweiterung und Vertiefung ihres fachlichen und didaktischen 
Wissens über den naturwissenschaftlich-technischen Lernbereich der Grund-
schule. In den dazwischen liegenden ,Transferzeiten' bearbeiteten die Lehrer 
in Praxistandems gezielt gestellte Arbeitsaufträge. 

Die Verteilung der Präsenzangebote auf vier Tage, die innerhalb eines länge-
ren Zeitraums von mehreren Wochen angeboten werden, erhöht die Machbar-
keit und damit auch die Übertragbarkeit des Organisationsmodells für andere 
Fortbildungsvorhaben. Die teilnehmenden Lehrkräfte bekommen einen inten-
siven Input, ohne unrealistisch viel Präsenzzeit aufbringen zu müssen. 

2.2 Ziele und Inhalte 

Unter Bezugnahme auf die oben genannten Bereiche der Handlungskompe-
tenzen von Lehrkräften wurden die Ziele folgendermaßen präzisiert: 

a) Vertiefung des inhaltspezifischen Sachwissens 

Ziel war die Entwicklung tragfdhiger Konzepte in den Bereichen der inhalts-
spezifischen Fortbildungsschwerpunkte: 
• Optische Phänomene/Spiegel (z. B. Einsicht in die Sehvorstellung, Anwen-
dung des Reflexionsgesetzes) 
• Elektrizitätslehre (z.B. Einsicht in die Stromkreisvorstellung, Einsicht in die 
primären Wirkungen von Elektrizität, Einsicht in die Bedeutung der Leitfd-
higkeit unterschiedlicher Stoffe, Einsicht in den Zusammenhang zwischen flie-
ßender Elektrizität und erkennbarer magnetischer Wirkung, Vorstellung und 
kritische Diskussion gängiger Modellvorstellungen far den elektrischen 
Stromkreis, zum Beispiel Wassermodell, Blutkreislauf, Elektronenmodell) 
• Magnetismus (z.B. Einsicht in die Eigenschaften von magnetischen Polen, 
Vorstellung und kritische Diskussion der Modellvorstellung zum Magnetismus, 
Kenntnis der Grundbegriffe zum Erdmagnetfeld) 

b) Erweiterung des fachspezifisch-piidagogischen Wissens 

Ziel war die Erweiterung fachdidaktischer Handlungskompetenz. Folgende 
Fortbildungsinhalte standen damit im Zusammenhang: 
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• Aufbau eines differenzierten Verständnisses der Bedeutung von Schiller-
vorstellungen far den Lernprozess 
• Vermittlung und kritische Diskussion der Konzeptwechsel- beziehungsweise 
Konzeptentvvicklungstheorien unter Berücksichtigung von Konsequenzen ftir  
den Unterricht 
• Vermittlung inhaltspezifischer Forschungsergebnisse zu Schülervorstellun-
gen im Grundschulalter, dabei hier insbesondere Schülervorstellungen zu den 
Bereichen Elektrizitätslehre/Magnetismus und Optik/Spiegel 
• Vermittlung und Erprobung von themenbezogenen, grundschulgeeigneten 
Freihandversuchen 
• Kritische Reflexion und Diskussion der Versuche unter Berücksichtigung von 
unterrichtlichen Umsetzungsmöglichkeiten und -hindernissen 
• Übung im kompetenten Umgang mit Werkzeug zum Erstellen eines einfa-
chen Versuchsaufbaus 
• Hinweise zur Materialbeschaffung 
• Bau und Erprobung von Spielobjekten zu den Unterrichtsinhalten 
• Kritische Diskussion des zur Verftigung gestellten Unterrichtsangebotes und 
Unterrichtsmaterials im Kollegenkreis 
• Kritische Diskussion der aus den Konzeptwechseltheorien resultierenden di-
daktischen Vorschläge 
• Diskussion und Austausch über unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten 
• Diskussionen über den Einsatz von Analogien und Modellvorstellungen 

c) Stärkung des professionellen Selbstverständnisses 

Dazu wurden folgende Ziele verfolgt: Aufbau und Vertiefung ... 
... des subjektiven Kompetenzerlebens in Bezug auf das eigene Verständnis 

für physikalische Inhalte 
... des subjektiven Kompetenzerlebens in Bezug auf eine handlungs- und re-

flexionsintensive Gestaltung der Lehr-Lernumgebung 
... der Einsicht in die Alltagsrelevanz physikalischer Inhalte 
... der Einsicht in die grundlegenden Denk- und Arbeitsweisen der Physik mit 

dem Ziel der Vermittlung eines angemessenen Bildes der Physik 
... des Interesses am physikalischen Arbeiten und Denken durch das Bereit-

stellen einer handlungs- und reflexionsintensiven Lernumgebung 

2.3 Didaktisch-methodisches Vorgehen 

Zur Sicherung der Teilnehmerorientierung wurden methodische und didakti-
sche Prinzipien berücksichtigt, wie sie unter anderem auch für die Gestaltung 
von ‚situierten' Lernumgebungen formuliert werden (vgl. z.B. Mandl u.a. 2002). 
Problemorientierung, Authentizität und Situiertheit wurden sowohl durch die 
enge Bezugnahme auf real zu bewältigende Anforderungen im Unterricht er-
möglicht als auch durch die methodische Gestaltung der Fortbildung. Das ver-
wendete Methodenrepertoire orientierte sich an den Vorschlägen fir die Ge-
staltung von Erwachsenenfortbildungen (z.B. Wahl 2005) sowie an Methoden, 
wie sie fir die Gestaltung von Lernprozessen im naturwissenschaftsbezoge-
nen Sachunterricht eingesetzt werden. So sollten aktives und selbstreguliertes 
Lernen und sozialer Austausch ermöglicht und individuelle Reflexionsprozesse 
durch gezielte instruktionale Hilfen unterstützt werden. Von besonderer Be-
deutung erscheint dabei die Orientierung an Vorstellungen der Lehrkräfte: Re- 
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konstruktion und Explikation bestehender und im Lernprozess entstehender 
Vorstellungen, Konfrontation mit alternativen Konzepten und Theorien, refle-
xionsintensive Diskussion und wiederkehrende metareflexive Überprüfung. 

2.4 Beispielhafter Ablauf eines Fortbildungstages 

Der hier dargestellte Ablauf gibt die grundlegende inhaltliche Struktur von 
Wiederholung (Inhalte des vorherigen Fortbildungstages und Arbeiten der 

Transferphase) und Erarbeitung neuer Inhalte (hier: Elektrizitätslehre im 

Sachunterricht) wieder und informiert über die realisierten Lehr-Lernmetho-
den. 

Tab.1: Übersicht über den zweiten Fortbildungstag 

Didaktischer Kommentar 
/Ziel 

(Lern-)Inhalt Sozialform/Methode 

Aktivierung und Erfah- 
rungsaustausch 

Kontaktaufnahme 
Anknüpfen an die Arbeit 
während der Transferzeit 
Einstimmung auf die 
Inhalte des Fortbildungs-
tages 

Wechselnde Kleingruppen 
Kugellager 

Erprobung von Lösungs- 
möglichkeiten bei 
individuellen Nutzungs- 
problemen 

Arbeit an der Plattform 
SUPRA 

Partnerarbeit am PC 
tutorielle Unterstützung 
durch die Fortbildungs-
leitung 

Anknüpfen an die Inhalte 
des vorigen Fortbildungs- 
tages 
Aufgreifen der Arbeits- 
aufträge aus der Transfer-
zeit 
Individuelle Weiterent-
wicklung des Unterrichts-
konzeptes und Adaption 
an die Situation in der 
eigenen Klasse 

Das SUPRA-Unterrichts- 
konzept zum Inhalt 
,Optische 
Phänomene/Spiegel'

Kleingruppendiskussion 
Plenumsrunde 
Einzelarbeit 

Aktivierung eigener 
Erfahrungen 
Vertiefung des fachdidak- 
tischen Wissens 

Versuche im Sachunter- 
richt — Die Bedeutung 
fachspezifischer Arbeits-
weisen im naturwissen-
schaftlichen Sachunter-
richt 

Impulsreferat 
Plenumsnmde 

Vertiefung des fachdidak- 
tischen Wissens 

Elektrizitätslehre und 
Magnetismus im Lehrplan 

Impulsreferat 
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Vertiefung des Sachwis- 
sens 

Elektrizitätslehre strukturiertes Lemange-
bot: Lernstationen zur 
Elektrizitätslehre 
Diskussion und Austausch 
mit Lernpartner und 
Kollegen 
instruktionale Hilfen 
durch die Fortbildungslei-
tung 
Plenumsrunde 
Demonstrationsversuche 
Erklärungen 

Vertiefung des Sachwis- 
sens 

Bedeutung von Analogien 
und Modellvorstellungen 
am Beispiel Elektrizitäts-
lehre 

Kurzvortrag 
Plenumsrunde 

Vertiefung des fachdidak- 
tischen Wissens 

Schülervorstellungen zur 
Elektrizitätslehre 

Kurzvortrag 
Plenumsrunde 

Aufbau von Handlungs- 
kompetenz 

Bau eines Geschicklich- 
keitsspiels 
Bau eines elektrischen 
Lexikons 

Einzelarbeit/ 
Eigenaktivität 

Tagesevaluation Rückmeldung Kartenabfrage 

Arbeitsaufträge far die 
Transferphase 

Wiederholung der 
Fortbildungsinhalte 
Das Unterrichtskonzept 
zur Elektrizitätslehre in 
SUPRA 
Adaption und Erprobung 
in der eigenen Klasse 

Skript 
Hinweise zur Arbeit mit 
der Platt form 
Hinweise zur Arbeit mit 
dem Lernpartner 

3. Ausgewählte Ergebnisse der begleitenden Pilotstudie 

Die vorgestellte Lehrerfortbildungsmaßnahme wurde im Rahmen einer Pilotstu-
die mit 20 Grundschullehrkräften durchgeführt und evaluiert. Das Forschungsin-
teresse richtete sich darauf zu erfahren, welche Erwartungen die Lehrkräfte be-
züglich ihrer Teilnahme formulieren und wie sie die Maßnahme nach deren Ab-
schluss beurteilen (Alczeptanzanalyse). Außerdem sollte untersucht werden, ob 
es mit Hilfe der Maßnahme gelungen ist, Veränderungen in den handlungsleitenden 
Lehrerkognitionen zu erzielen (Wirkungsanalyse). Dazu wurden die Teilnehmer 
mit Hilfe von Fragebögen und problemzentrierten Leitfadeninterviews vor und 
nach der Fortbildung befragt. Hier vorgestellt werden die qualitativ ausgewerte-
ten Ergebnisse der Alczeptanzanalyse (ausführlicher vgl. Heran-Dörr 2006). 

3.1 Erwartungen an die Fortbildung 
Vor Fortbildungsbeginn äußerten die Lehrkräfte die folgenden Erwartungen 
an die Interventionsmaßnahme: 
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Erweiterung und Vertiefung des eigenen Sachwissens: Ein Großteil der Lehr-
kräfte schätzten das ihnen zur Verfligung stehende physikbezogene Wissen als 
unzureichend ein. Entsprechend erhofften sie sich insbesondere eine Stärkung 
und Vertiefung des eigenen physikalischen Sach- und Fachwissens. 

Reduktion von Unsicherheit beim Unterrichten physikbezogener Inhalte: Die Lehr-
kräfte berichteten von Unsicherheiten in Hinblick auf physikalische Themen und 
im Zusammenhang damit von Inkompetenzgefühlen in Bezug auf das Unterrichten 
physikbezogener Inhalte. Von der Fortbildung versprachen sie sich eine Verrin-
gerung der Unsicherheit und einen Zuwachs an wahrgenommener Kompetenz. 

Hinweise auf unterrichtliche Gestaltungsmöglichkeiten und konkrete Hilfen: 
Die meisten Lehrkräfte erwarteten von ihrer Teilnahme vor allem konkrete Hin-
weise auf unterrichtliche Gestaltungs- und Umsetzungsmöglichkeiten. Diese 
Erwartungen umfassten neben unmittelbar einsetzbarem Unterrichtsmaterial 
auch Hinweise auf geeignete Versuche sowie auf ein jeweils themenspezifisch 
anzustrebendes Verständnisniveau. 

Didaktisch-methodische Gestaltung der Fortbildung: Ein Teil der Lehrkräfte 
erhoffte sich Rücksichtnahme auf ihr als gering eingeschätztes naturwissen-
schaftliches Vorwissen. Außerdem würden sie Möglichkeiten für selbstständi-
ges und eigenaktives Handeln sowie Gelegenheiten fiir persönlichen und sach-
bezogenen Austausch mit Kolleginnen und Kollegen als wichtig ansehen. 

Die Lehrkräfte wünschten sich damit vor allem Anregungen mit unmittelba-
rer (Handlungs-)Relevanz für ihre Arbeit. Relevanz bildet sich dabei vor allem 
auf zwei Ebenen ab: realer und subjektiv erlebter Wissens- und Kompetenz-
zuwachs mit damit einhergehendem Abbau von Unsicherheit; konkrete Unter-
stützung bei der Unterrichtsplanung und -gestaltung, zum Beispiel in Form von 
unmittelbar einsetzbarem Unterrichtsmaterial. 

3.2 Das Urteil der Lehrkreifte nach Abschluss der Maßnahme 

Gesamtkonzeption und Organisation: Die Mehrheit der Lehrkräfte beurteilte 
die organisatorischen Rahmenbedingungen, die Fortbildungskonzeption, die 
konkrete Ausgestaltung und Umsetzung der einzelnen Bausteine und die er-
lebte Zufriedenheit und Lernwirksamkeit positiv. Die Verzahnung der Fortbil-
dungstage und -inhalte mit dem Berufsalltag durch die Arbeit mit der Website, 
durch die Lernpartnerschaft und die Arbeitsaufträge für die Transferphase wur-
den als sehr förderlich für den Lernprozess erlebt. 

Präsenztage: Inhalte und methodische Gestaltung der Präsenztage galten im 
Urteil der Lehrkräfte als das ‚Herzstück' der Fortbildung. Die an diesen Tagen 
gemachten eigenen Lernerfahrungen wurden als zentral ffir den Aufbau von 
Handlungskompetenz und als Auslöser fir Umsetzungswillen betrachtet. 

Interneteinsatz: Die Plattform SUPRA beurteilte die Mehrheit der Lehrkräfte, 
insbesondere in Bezug auf das Angebot der Materialbörse, als sehr hilfreich. 
Angeregt wurde, die Plattform weiter auszubauen. 

Transferzeit: Die Transferzeit zwischen den einzelnen Fortbildungstagen 
schätzte die Mehrheit der Lehrkräfte als sehr günstig für den eigenen Lern-
prozess ein. Sie ermögliche es, sich mit dem Lernpartner auszutauschen und 
über die zu erledigenden Arbeitsaufträge den Berufsalltag mit dem Fortbil-
dungsprozess zu verbinden. So bleibe man auch ,in Kontakt' mit den Themen 
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physikbezogenen Sachunterrichts. Dies sichere die nachhaltige Auseinander-
setzung mit den Fortbildungsinhalten und trage zum Transfer von Anregungen 
in den Unterricht bei. 

Lernzuwachs: Den subjektiv erlebten Lernzuwachs schätzten die Lehrkräfte 
mehrheitlich hoch ein. Im Vordergrund stand dabei der wahrgenommene Lern-
zuwachs im Bereich des physikalischen Sach- und Fachwissens. Darüber hi-
naus berichteten die Lehrkräfte von einem Zuwachs an Wissen und Kompe-
tenzen fiir die Planung, Durchführung und Auswertung von Versuchen sowie 
von einem Zuwachs an Ideen und methodischen Variationen fur die Unter-
richtsgestaltung. Ein Großteil der Lehrkräfte betonte den Wissenszuwachs im 
Bereich inhaltsspezifischer Schülervorstellungen. 

Lehrerin: „Wo ich auch schon viel darüber gelernt habe, das war (..) fiber 
Schülervorstellungen. (..) Hier mal dahinter zu blicken, wie erklären sich Kin-
der das, warum erklären sie sich das so, das war für mich ein sehr interessan-
ter Fund. (.) Einfach diese Denkweise von Kindern mal genauer zu untersu-
chen, war für mich schon wichtig. Das war einfach interessant." 

Im Zusammenhang mit den diskutierten empirischen Befunden zu Schüler-
vorstellungen gaben die Lehrkräfte an, ein differenzierteres Verständnis von 
Schülervorstellungen entwickelt sowie konkrete Ideen far einen möglichen und 
adäquaten Umgang mit Schülervorstellungen im Unterricht erhalten zu haben. 

Weiterhin sprach ein Großteil der Befragten von einem Zuwachs an Selbstsi-
cherheit in Bezug auf das Unterrichten physikbezogener Inhalte und von ei-
nem gestiegenen Interesse an physikalischen Themen.

Die Fortbildung gilt im Urteil der Teilnehmer als gelungen. Persönliche Zu-
friedenheit und individuell erlebte Lernerfolge auf verschiedenen Ebenen führ 
ten bei der Mehrheit der Befragten zu einem (sehr) positiven Resümee, das 
auch in einer Steigerung des Interesses, des Selbstvertrauens und der Freude 
am Lernen physikbezogener Inhalt

4. Diskussion und Ausblick 
Die Befragten schätzten insbesondere die vielfältigen Möglichkeiten für eige-
nes Handeln sowie die intensiven Diskussionen von inhaltlichen und didakti-
schen Vorstellungen als sehr wertvoll für ihren Lernprozess. Ebenfalls von ho-
her Bedeutung war es far die Lehrkräfte, dass physikalische Inhalte ,gut er-
kläre wurden. Dies gelte insbesondere für die Konzeptentwicklung im Sinne 
der Entwicklung eines tieferen Verständnisses physikalischer Inhalte. 

Für die Umsetzung physikbezogener Inhalte im Sachunterricht benötigen die 
Lehrkräfte unter anderem ein besseres Verständnis physikalischer Konzepte und 
mehr Sicherheit im Umgang mit physikalischen Inhalten und Versuchsmateria-
lien. Die bewussteAuseinandersetzung mit eigenen (Fehl-)Vorstellungen ist nach 
Aussagen der Lehrkräfte als lernförderlich far den Aufbau tragfähigen Wissens 
anzusehen. In diesem Zusammenhang ist vor dem Hintergrund der anzustre-
benden ehrlichen Auseinandersetzung mit den eigenen, als unzureichend wahr-
genommenen inhaltlichen Vorstellungen auf eine Lernatmosphäre zu achten, die 
von Vertrauen und Verbindlichkeit geprägt ist. Dazu gehören sowohl Gespräche, 
die der diskursiven und klärenden Auseinandersetzung mit Fortbildungsinhalten 
dienen, als auch Gelegenheiten zur eher informellen Kommunikation. 
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Ganze Fortbildungstage gelten, im Vergleich zu den Nachmittagsfortbildun-
gen, als vorteilhaft. Die Lehrkräfte erleben sich als aufnahmefähiger und lern-
bereiter, wenn ausreichend Raum und Zeit für ihre individuellen Lernprozesse 
zur Verfügung stehen. 

Auch die Anbindung an die Universität wurde hervorgehoben. Sie gewährleiste 
neben der Berücksichtigung des aktuellen Forschungsstandes auch eine solide 
bildungstheoretische Grundlegung. 

Schließlich eröffnet der Einsatz von Transferphasen (in der Kombination mit 
konkreten Arbeitsaufträgen und der Arbeit in einem Tandem) nach Aussagen 
der Lehrkräfte die Möglichkeit, kontinuierlich am Fortbildungsthema weiter 
zu arbeiten, die Anregungen im beruflichen Anwendungsfeld zu erproben und 
sich über die dabei gemachten Erfahrungen kollegial auszutauschen. 

Im Hinblick auf die viel diskutierte „Praxisrelevanz" in der Lehrerbildung ist 
es ein lohnenswerter Forschungsschwerpunkt herauszuarbeiten, unter welchen 
Bedingungen angebotenes Wissen als ,praktisch relevant' akzeptiert wird. Die 
Ergebnisse zum Urteil der Lehrkräfte über die Maßnahme lassen im Hinblick 
darauf bisher folgende Interpretation zu: Fortbildungsinhalte werden von den 
Teilnehmern dann als hilfreich und bereichernd interpretiert, wenn diese in der 
Vorstellung der Lehrkräfte Handlungsrelevanz für ihr Anwendungsfeld ent-
falten. Auch zunächst scheinbar anwendungsferne („theoretische") Inhalte, wie 
zum Beispiel Ergebnisse der Lehr-Lernforschung, werden dann als sinnvoll 
interpretiert, wenn sie in Bezug auf antizipierte Handlungssituationen als 
brauchbares Wissen wahrgenommen werden. 

Für den Transfer unterrichtsbezogener Kognitionen in unterrichtliches Han-
deln bietet sich auch nach unseren bisherigen Erfahrungen der Einsatz von Vi-
deosequenzen und Videofeedback in der Lehreraus- und -weiterbildung an. So 
hatten zehn Lehrkräfte der oben vorgestellten Fortbildungsgruppe unmittelbar 
im Anschluss an eine von ihnen gehaltene und aufVideo aufgezeichnete Unter-
richtseinheit die Gelegenheit zu einer individuellen Analyse ihres videogra-
phierten Unterrichts. Dabei wurden die Lehrkräfte von einem Coach beglei-
tet. Ihren eigenen Angaben nach erlebten die Lehrkräfte diese „Nacharbeitung 
eigenen Unterrichts" als sehr geeignet für das Bewusstmachen eigener Ver-
haltensmuster und damit in Verbindung stehender Überzeugungen. Indivi-
duelles Coaching mit Hilfe von Videofeedback erfordert jedoch den Einsatz 
umfangreicher Zeit- und Personalressourcen, was bisher kaum flächendeckend 
realisierbar sein dürfte. Vielmehr bleibt es derzeit dem persönlichen Engage-
ment einzelner Lehrkräfte überlassen, entsprechende Maßnahmen zu ergrei-
fen. Gut realisierbar ist dagegen die von Experten begleitete Analyse filmisch 
dargebotener Unterrichtssituationen aus ‚fremden' Unterricht. Einsatzmög-
lichkeiten dieser Methode erproben wir derzeit in verschiedenen Seminarver-
anstaltungen. Erste Erfahrungen sind vielversprechend. 
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